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Aintlicher Theil.
3 c . k. u:,d l. ^poslo'isckc Majestät haben mit Aller^

höchster Entschließung vom 2«. J u l i d. I . den oidcnt^
lichen Professur lcv '^ialyemalif am böhmische» po!ytech
nischcn ^audce-iustilnte m P r a ^ , D r . Fianz S t u d -
n i ö t a , zum uvdenillchen Professor desselben Faches un
dcr Universität zu Prag nllergnädigsl z» ernennen gcrul^.

I i r cöc l ' in. i>.

Se. f. N',d f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entsckließiuig vom 28. J u l i d. I . den Prioal-
Doccnten und Sllftpleulc» an dcr rechts und staats'
wissci,s<baftlichcn Facullät der V.mbcrgcr Univeisitäl D r .
'̂eou Ritter v. B i l i u i< k i zmu nllßcrordcnllichen P lo-

scssor für dic Staat^ivissensckastcn an dieser Faellllät
aller^nädigst zu cr»e>u>lN geruht.

I i rc l 'ek in . p.

3ilchtmutlichel Tk' i l .

I n dcm mit dem Finanzgesetzc vom l ^ . J u l i I K 7 !
genehmigten Staat^ooranschlage für das laufende Jahr
(Eapi lel 8, M in i s l e l i um snl Eu l tns und Uutcrrich») is,
der Betrag von f ü n f z e h n t a u s e u d G u l d c u ö. W .
bewill igt worden, welcher seiner Bestimmung zufolge:

^. z u r E r < h c i l u n g v o n Z t i P c n d i c n a n m i t -
l c l l o s c , a b e r ho f f n u ng s v o l l e K ü n stl e r .
welche entweder bereits mi t ciuem größeren sclbst-
ständigcn Werke vor die Oeffentlichkcit getreten sind
oder Leistungen von tiefcrem lünstlclischcn Gehalte
auszuweisen in dcr ?age s ind;

!). z u r E r t l, e i l u n g v o n P c n s i o n c n , d a s i st
U n t c r s t ü t z n n a s b c i t r ä g c n f ii r K ü n s t l e r ,
welche bereits Ei'spricßlichcö und Verdienstliches ge-
leistet haben und welchen durch die crwähnlc B e i '
Hilfe die Möglichkeit gewährt werden soll, ans dcr
mit Glück beticlcucn Bahn fortznschiciten; endlich

0. z i l A u f t r ä g e n a n f d c m G e b i c t e d c r b i l «
d e n den K u n s t , und zwar an solche Künstler,
welche bereits das M a ß künstlerischer Selbständig-
keit erreicht haben, verwendet werden soll. I ndem
das Min is te r ium für Eul tus und Unterricht, wel-
chem die Dürchfühiung dieser Widmungen anheim«
gestellt ist, sich vorbehält, rücksichllich der Zuwen-
dung van P e n s i o n e n im eigcncn WirlmiHöki'cisc
vorzugehen, bezüglich der an bildende Nüüsllcr z»>

ertheilenden A u f t r ä g e zunächst die Befriedigung
der in dieser Richtung sich grllend machenden B e -
d ü r f n i s s e d e s S t a a t e s zum AusgangSpunlte
zu nchmcn und dicöfaliö das Erforderliche einzu-
leiten, wcrdcn zur Bewerbung um S t i p e n d i e n
alle K ü n s t l e r aus dcm Bereiche d c r v i l d c n -
d e n K ü n i t e ( A r c h i t e k t u r . S c u l p t u r und
M a l e r e i ) , dcr D i c h t k u n s t und M u s i k auS
a l l e n i m R e i c h s r a t h c v e r t r e t e n e n K ö -
n i g r e i c h e n u n d V Ü n d c r n . welche auf die
Zuwendung eines «-tipcndiuml« Zuspruch zn habeu
glauben, aufgefordert, sich dicssalls läugstens b i e
: ! l . A u g u s t d. I , l i e i d e n b e t r e f f e n d e n
Vä ü b e r s t e l l e n in Äcwcrbun.1 zu setzen.

D ie G e s u c h e haben zu cnl l ia l tcn:
1. D ie Darlegung des Bilduugi>aangcS und der

p e r s ö n l i c h e n V e r h ä l t n i s s e des Bewerbe, s ;
2. die Angabe dcr Är t und Weise, in w:lchcr von

dcm St ipendium zum Zwccke dcr weiteren Ausbi ldung
Ocbr^nch gemacht werden soll. und

3. die Vorlage dcr erwähnten P r o b e n d e s T a -
l e n t e s und der bereits encichlen Bildungsstufe.

Diese Stipendien weiden v o r l ä u f i g auf die
Dauer E i n e s Jahres verliehen, wobei bemerkt w i rd ,
daß für die Bestimmung dcr Höhe derselben die p e r -
s ö n l i c h e n V e r h ü l t n i s s c ' d cs B e w e r b e r s und
der durch die Verleihung zu erreichende Zmcck maßgebeud
sind, daß cs jedoch dcm Bcwcrbcr sreisttht, seine persön-

lichen Wünsche in dieser Richtung aufzusprechen.
^ n i l l l . l l . M i m j w ' i i l m f l i r C u l t u s Mld Unter r ich t .

Politische U^beiMt^
v a i b a c h , 1. August.

D a s B r u n n er T u r n er fest , iüur welches w i r
an anderer Slc l lc auösüh,lichcr berichten, gcstallcte sich
>n scincm ungcstllilcn Vc>lansc zu einer imposanten
^ulich-öslcrrcichischcn Manifestation. Die ältern und jün-
icrn Führer und Parlamentarier, von Kaiscrfcld bis
Baron WciHs. von Hcrbsl bis Dr . Piclcrl. bclhciliattu
sich vicle theils persönlich, theils in schwungvollen Z u .
schriflcn und Telegrammen an dcm Feste.

Die Citate, wclchc neulich Wiener Vläl lcr aus mchr
M'r weniger insolentcu Auflassungen notorisch ö st e r-
l e i ch isch - f c i n d l i chc r B l ä t t e r deS A u s l a n -
des üdcr ö s t c r r c i c h i f c h e V e r h ä l t n i s s e brachten,
vcraulasscn das „Pr . Abendblatt" zu einigen fthr trcf-
scndeu Bcmerlungcn über das Capitel „Selbstachtung."
Es sei bedauerlich, sagt das Präger Blat t , daß manche
österreichische Organe nicht so viel Selbstachtung besit-

zen, die anmaßende Sprache der betreffenden Glätter (die
Berliner . .Nalional-Ztg." und ein russisches Organ)
gebührend zurückzureisen, ja , daß sie mitunter — fti eS
aus Unverstand, sci es aus nationale! Kricchcrci —
dcreu hcraussordcrnde Ergüsse selber rcproducircn. M i t
wclchcm Rechte dürfen wir dann slchtnii^ vom Auslande
beanspruchen, wenn mir uns selber nicht achten? M i t
welchem Selbstgefühl könnte fich der Ocstcrrcicher in der
Fremde bewegen, wenn feine eigenen Organe mit der
Ehre dcs Vaterlandes ein so leichtsinniges Spiel treiben?

Kein Franzose, er mochte noch so gegründete Ur»
sachc habcn, mit der Regierung seines Vaterlandes un-
zufricdcn zu scin — und in Frankreich war die Hahl
dcr Nnzusricdcuen seit jeher ciuc große — dachte je
daran, von einer auswärtigen Intervention eine Aende-
rung dcr hcimallichcn Zustände zu erwarten, lein Eng-
länder, lcin Schwcizcr. lein wahrhaft Deutscher, ja nicht
einmal ein Tül le that seinem Vaterlandc die Beschä
mung an, dasselbe in den Äugen Fremder hcrabzuschcn.
Und wir in Oesterreich sollten cs dulden, daß man die
Ehre unseres Staates an ihrer empfindlichsten Slcllc
angreife? W i r sollten die Möglichkeit zugeben, daß ein
fremder Staat in unsere iuucrcn Angelegenheiten sich
einmische, odcr daß sich unsere mclßgcbcndcn Factoren an
dcm, was sic im Interesse deS Staates für gut befun-
den, durch Rücksichten auf fremde Empfindcleicn hindern
lassen? Nimmermehr. W i r achten uns selber zu viel,
als daß wir so was zugeben könnten, und wer dies den-
noch thut, dcr hat eben den Anspruch auf den Namen
cincs Ocsttrrcichers und Patiiolcn verwirkt."

Die Volksversammlung in L e i b n i t z , die äußerst
zahlreich sowohl vom Bürger-, als von, Arbcitcrslandc
dlsucht war, und an welcher die Abgeordneten Eeidl und
Brandstctler als Sprecher thcilnahmen. faßte eine Reso.
lution, in wclcher 1. die Wicderhcislcllung dcr Papst-
Herrschaft als unuölhig; 2. die Thätigkeit der conferva«
liven Abgeordneten als dem Interesse dcs Volles schad»
lich; 3. die conscroaliv° katholischen Vereine als äußerst
gefährlich bezeichnet werden. I n einer zweiten Resolu-
tion wird dcr FöderalisnuS verdammt und gegen die
Theilung der Sleicrmart protcstirt.

I n f r a n z ö s i s c h e n D e p u t i r l c n l r e i s e n
verlautet, daß Cardinal ÄntoncUi an den Bischof Du»
panlonp ein Schreiben gerichtet habe, welches mit dem
von Chigi Geäußerten durchaus im Einklänge steht. I m
Auftrage Pius I X . spiicht Autonclli dem Bischost von
Orleans als mulhigcm Streiter für die schivcr verletzten
Rechte der heiligen Kirche und dcS Stuhles Pclr i D«n l
und zugleich die feste Hoffnung auS, „das stets an der
Spitze dcr Eivilisatiou stehende Frankreich bald mit
Gottes Willen an dcr Spitze dcr durch den Ocist Gottes

Fl'mMtlm.
Wie Ambulanz Tricoche.

ErnmcnuilM anö dcr pN'liMch'N Vcla^'rilNg «oil Paris.

II.
(ssorlschiiiin.)

(Der Ginger B i l i a ) : Ich klage diesen Vtann als
Vcrräthcr und Fcind seines Bandes an. Seine Gefühle
könnte man in einem Nonncliconucnlikcl h ngehrn lasscu,
aber in einer Versammlung von freien Mänucrn aus»
gesprochen, die sich durch ein Kinderspiel nicht täuschen
lassen, sind sie ein Spott nnd eine Beleidigung (ViuatS.)
Es kann keine Verzeihung für die Männer dcr Vcrgan'
gcnheit geben; zwischen ihnen und uns ist ein Krieg
auf ^cbcn und Tod. (Neue anhaltende VioalS.) Dcr
Bürger wirft uns daS Wort Brüderlichkeit ins Gesicht,
da er doch weih, daß untcr den gegenwärtigen Verhält»
Nissen die bloßc Erwähnung dieses Woilcs eine Thei-
lung bedeutet. Brüderlichkeit! Wo war sie iu dcr Nacht
vom 2. December 185)1 ? Dachten diese Männer an
Brüderlichkeit als sie dcm Arbeiter den Fuß auf den
Nacken setzten und scin B lu t in den Straßen fiicßeu
machten? Wurden sie durch dies Wort gerührt, als sie
unsere Brüder auf dcu Pontons von (5cN)clmc verfaulen
»nd in den Cascmatteu von Vambcssa wie Hunde hin-
sterben sahen? Bürger, es kann leine Vrüdcrl'icht^it zwi-
schen Menschen und Wölfen gclicn. Die Brüderlichkeit
exislirt zwischen unS, dic wir alte Rechnungen zu rrgcl!»
haben, aber, wenn wir je die Vergangenheit vergessen,
so wird eS nur au dcm Tage geschchcn, wo unsere
Schuld Tropfen für Tropfen und Zahn um Zahn be-

zahlt, — winn wir die Reichen gezwungen habcn wer-
den, die geraubten Schütze hcrauszugcbcn. - wenn wir
'hncn t»c Freiheiten, die sic uns entzogen, die Pr io i -
Iegic>', die sie uns conf i rmt. ctitrlsscn haben werden.
Burger, dann wird es Zcit sein. von Brüderlichkeit zu
sprechen, wenn Gleichheit hcrischcn und es leine Untcr-
drucker mehr geben wird. — wenn wir nicht mchr Men-
schen >n vergoldeten Palästen werden Feste feiern sehcn.

»wahrend chrc Alüdcr in Dachkammern Hungers sterben.
(Vinals. Geheul. Zähnelnirschen. geballte Fäustl. Enthu»
siastischc Ovalion dem Bürger V i l i a . Der Nalional-
gardist sprich, cmigc in dlm Tumult unocrsläudlichc
Worte. Ein Bürger schlägt ihn mit seiner Pfeife ins
Msich!; da'aus folgt ein Kamps, bei wclchcm dcr An-
^ " ' l " "ulU.cben siegreich ist. Einige Bürger. Partisane
dcr GIc.chhctt, iutcrocnircu unverzüglich und bringen die
Angelegenheit auf den Fuß dcr Gleichheit, indem sie in
dcr Anzahl von zehn oder zwölf über den Nalional-
gardlilcn herfallen. Er wird geknebelt, in den Slaub
geworfen. Klc.der in Stücke gerissen und endlich unlcr
großem Beifall auf die Straße geworfen.)

(Der Bürger Maclou:) Niemand könnte wagen, zu
bezweifeln, daß die größte Freiheit dcr Discussion hier
erlaubt ist ; aber wrnn Vcutc in dcr Absicht herkommen,
die Leiden dcS Volles zu verhöhnen, so müssen sie die
Folgen davon tragen, (Einstimmiger Beifall.)

Bald darauf wird die Sitzung geschlossen. Der
Bürger B i l ia verläßt den SVal, gefolgt von dcm gröblcn
Theil seiner Zuhörer, die ihn mit ihren schmeichelhaften
Demonstrationen begleiten. Sie loimmn ubcrcin, sich
am darauffolgenden Morgen bei den S ö h n e n dc?
B r u t u s ein R m d c ^ u s zu gcben, um milcinandci
zu dcm Bürger Tricochc zu gchcn und cinc Stunde
ruhiger Unterredung mit ihm zu haben. CS wird jcdoch

! die für die Versammlung bestimmte Stunde geheim ge-
halten — cs ist stcts gut, vorsichtig zu sein. Beim
Hinausgehen wendet sich der Bürgcr mit dcm Korb an
seinen Milbrudcr mit der Flasche:

Dicscr Mann in der Nalionalgarbeuniform war
ohne Zweifel ein Agent BiSmarcks.

Ganz sicherlich, antwortet der Andere, diese Preußen
habcn überall ihre Spione. Ich lcgc mich niemals nieder,
ohne unter das Bel l zu schm. und gestern sah ich plötz»
lich ein paar Stiefel darunter c:schcincn. Die Stiefel
waren die mcinigcn, das vclslcht sich von sclbst, nichts«
destowcnigcr weiden Sie begreifen, wie sehr ich im ersten
Moment darüber crschrack. Ich versichere Sie, wenn
ich nicht diese Vouleille gehabt hätte. . . .

(Fottschüüg folg!.,

Primncl Krcwtnrnsest.

V r ü n l , , .W. J u l i . ( D c r F e s t t a g . ) Unter
seltener Gunst dcS Himmels erfolgte heule Vormittags
10 Uhr dcr Einzug der vereinten Turn- , Gesang«-,
Feuerwehr« und deutsch polilischcn Vereine, über 10,000
Manu. Dic 11 aufs Herrlichste gcschmückleu Straßen,
welche die Festgästt mit den Deutschen Brünns durch-
schritten, waren von einer Menschenmenge umsäumt, die
mit einer in dieser Stadt nie vernommenen enthusiast«,
schcn Begeisterung ihren Sympathien und ihrer Theil«
„ahme am grohcu Tage Ausdruck gab

Aus allen dichlbesetztcn Fenstern warf man Blumen.
Mäuße. Kranke Bonbons. Tannen« und Eichenfestons.
Dle rel;end,teu Damen aus allen Schichten der Ge.
vollcrung der Stadt fendeten den Einziehenden durch
Zuwinken ' " ' l Tüchern und durch jubelnde Zurufe ihre
Willkommgrüßt.
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erleuchteten und für seine Kirche einstehenden Nationen
schreiten und ihnen die Fahne der mit Füßen getretenen >
Gerechtigkeit vorautragcn zu sehen."

Der Pariser „Bien public" will nun ebenfalls be-
stätigen können, die Staatsgewalt werde Herrn T h i e r s
auf zwei Jahre verliehen werden. Die Motion würde
von ihm angenommen werden und den Vacanzen der
Nationalversammlung vorausgehen, die vor Ende August
nicht stattfinden könnten. Herr Thiers soll den Titel
eines Präsidenten annehmen; eine ministerielle Umände-
rung würde durchaus nothwendig, werden. Herr Jules ̂
Favre soll sich definitiv zurückziehen, doch der Posten
nicht besetzt werden. Provisorisch soll Herr Goulard die
Stelle eines Untcrslaatssecretärs ausfüllen. Achuliches
wird noch von anderen Pariser Blattern gemeldet. !

Der schwedische Ne ichölag ist auf den I l tcn
September einberufen worden, um in außerordentlicher
Session die HeercSvorlage in Berathung zu nehmen. !

Die P f o r t e hat den Pascha von Erzerum be-
auftragt, alle militärischen Stationen an der tleinasiati-
schcn Küste des schwarzen Meeres zu revidiren. I n B o s -
nien Halm, sich Mchcrbandcu gebildet, die den Re-
aierungS-Gendarmen förmliche Gefechte liefern. Der
russische Botschafter, General Ignaticw, hat seine Ur-
laubsreife bereits angetreten.

Publicijlik und Wrsc.
Jedermann kennt den Werth und die Bedeutung der

Börse, cincS Instituts, wclckcs wenigstens nach der
ideclkn Auffassung hervorragender Männer der Finanz-
Wissenschaft, den feinfühligen Regulator dcS Geldmarktes
bildei. Die Börse ist jcncS Institut, welches zur Fest-
stellung dcS wahren Werthes der Staats- und anderer
öffentlichen Papiere das Mcistc beiträgt; die Binse ent-
scheidet über die Anfnahme. die das Anlehen des Slaaleö
findet, fic ist für dcn Credit des Staalcs im Mlgc-
mcinen maßgebend und als Vermittlerin zwischen dcm
Geldmärkte der Stadt mit dem Lande, mit dcm Ncichc,
mit der Welt kann sic als einer der wichtigsten ökono-
mischen Factoren angescheu werden, die die Volkswirlh-
schast dcS Staates bilden und bclcbcn. Normale und
feste Course der einzelnen Effecten werdcn als Acwcis
geordneter wirlhfchaftlichcr Zustände, als Beweis dcS
Aufschwunges von Handel und Gcwerbe, als ein Zeichen
der Sicherheit und dcS Vertrauens angesehen. Wichtige
Ereignisse versetzen die Börse stct« in große Aufregung,
schnellen die Comsc in die Höhe, oder verursachen eine
große Deroute im CourSzetttl. Aber auch geringere
Vorfalle, staatliche Uebclstä'nde, Aufregung in einzelnen
Thlilen des Reiches, öffentliche Unsicherheit, Mangel an
geordneten constitulioncllcn oder Rechtsverhältnissen,
schlechte Handhabung des Gesetzes finden ihren natur-
gemäßen Ausdruck im CourSzettel. Jedermann kennt
auch die Wirkung dcr Journalistik — der Vermittlerin
der Taa/Sgcschichte — auf die Börse. I n Staaten,
wo Börse und Journalistik ihre wahre Aufgabe erfüllen,
lönnle man wiederum die Journalistik dcn Regulator
dcr Börse nennen; die Nachrichten der ersteren, ihre
Ansichten und Auseinandersetzungen üben einen unver-
kennbaren Einfluß auf die CourSbewcgungen.

Bei uns verhält sich die Sache ganz andcrs. Un-
sere Ueberzeugung befestigt sich mit jedem Tage. daß
die Wiener Börse unserer vaterländischen Publicist»!
nicht mehr jene Beachtung schenkt, welche sie unter an-
dern Verhältnissen zu beanspruchen das vollste Recht

hätte. Nllarmnachrichten, geharnischte Leitartikel der
meisten Journale gehen an der Börse spurlos vorüber,
rufen nicht nur keine Baisse, ja oft eine Hausse hervor.
Diese Erscheinung gibt jedenfalls Grund zum Nachden-
ken. Während gleichzeitig mit der Nachricht von einem
beunruhigenden Artikel eines hervorragenden Londoner,
Pariser oder Berliner VlatteS auch die Nachricht von
dem Schwanken der Courfe der Spielpapiere einzutreffen
pflegt, lucrden ähnliche Auslassungen in den Organen
unserer Residenz von der Wiener Börse ganz ignorirt.
Wenn ein englisches, preußisches oder französisches großes
Blatt die Verfassung des Staates als gefährdet, die
Existenz desselben als bedroht, erschüttert hinstellen würde,
sofort müßten derartige pessimistische Anschauungen sich
in gebührend niedrigern Börsenkursen abspiegeln. Ver-

Oourse einiger hervorragenden öffeni

2. Jänner 1808 2.
1800er Lose 82.10
1804er Lose 74,00
Nationalvank<Actieu . . . . 079.—
Actien der Ereditaustalt . . . 182.—
Actien der cmglo - östcrr. Bank

bei 30"/« Einzahlung 109.— (75 st. Silb«
Credit-Lose 129.75
20 Frankenstück 9.72
Silber 119.05

" Wir smd hiübei dm Durchschuittö-Coursm dcr brxamiten
Aiirs»' finden, gefolgt.

Aus dieser Tabtlle wird der Leser leicht entnehmen,
daß die Course dcr be îchncleu öffentlichen Werthpapiere
nahezu in permanent,."» Steigen während der letzten
Jahre begriffen sind. Eine Ausnahme hievon bildet die
österreichische Valuta, welche bekanntlich in der Regel
cincn ziemlich hohe» Conrs hat, sowie das Papier eines
Bankinstitutes, dcsscn große Anspannung zu entsprechen-
dem Rückfall führte. AuS dem voranstehenden Schema
wird der Leser namentlich den Schluß ziehen, daß wäh-
rend dcs Zeitraumes dcr Thätigkeit des Ministeriums
Polocli und Hohenwart, bekanntlich des Zeilraumes
der größten Sensationsnachrichten dcr Journalistik, die
Werthe dcr öffentlichen Papiere sich in einer erfreulichen
Weise gehoben habcn. Wären die Schreckensgerichte, die
Hiobspostcu der Iomnule nur irgendwie begründet,
sie hätten gewiß cincn Rückschlag auf dcn Courszettel
ausgeübt.

Daß die Boise solche Thatsachen, die wirklich geeig-
net sind, die Verfassung zu erschüttern, berücksichtiget,
beweist der Umstand, daß am Tage des Austrittes der
Polen und der Mitglieder dcs rechten Centrums auS
dem Neichsrathe, am 31. März 1870 die Course der
leitenden Spielpapiere einc erhcdUche Schwankung erlitten;
so wichen Crcditaclicn von 289.80 auf 287.20, Süd-
bahn-Actien von 237.80 auf 235,60, Anglo-Austria-
Bankactien von 250. auf 248.50. Die Börse erholte
sich freilich rasch, weil cbcn in Oesterreich Niemand mehr
an der Nothwendigkeit verfassungsmäßiger Zustände zwei-
felt nnd Jedermann an dieselben in der einen oder an-
dern Form glaubt.

Bekanntlich hat man schon daS Ministerium Po<
tocli als nicht eminent verfassungstreu anzusehen beliebt,
und zwar von solcher Seite, von der man heute teinm
Anstand nimmt, zu erklären, daß das frühere M i n i '
stcrium die Verfassung nach jeder Richtung hin auf das
gewissenhastesle gewahrt hadc. Am 13. April 1870 hat die

fassungsmäßige Zustände erhöhen aber den Credit dcs
Staates, weil sie die Garantie einer Controlle seiner
Finanzwirlhschaft bilden. M i t der Verfassung wird
auch der Credit des Staates start erschüttert. Aber
hierzulande gehen die Wogen der Coursbewcgung auf
und nieder, Baisse und Hausse kommen und gehcn, un-
abhängig von dem unnatürlichen Pessimismus, dcr die
Spalten der Journale gegen Alles, gegen Staat und
Verfassung durchzieht.

Daß das Gesagte richtig ist. werden am Besten
Ziffern beweisen. Wir wollen dcu Courszcttcl ein we-
nig sprechen lassen, und beginnen mit dcm Zeitpunkte
der Einführung der Deccmbcrvcrfassung. Folgendes
Schema diene uns hiebei als Stützpunkt unfercr Auf'
zeichnungen:

lichen Pap iere , kose und V a l u t e n . >

Jänner 1809 3 . I ä n n e r l 8 7 0 20. J u l i 1 8 7 !
93.80 100.20 102.80

114.75 119.20 132,50
678.— 747.— 709.50
250.40 270.50 287 10

:r) 212.80 (100 st, Oinz.) 310.— 257.50
163.— i <>.,.__ 177.50

9-49 <>.W 9.80
116.05 120.75 121.50

Papiers, wi? wir su> in dm osfisirllm ^«„^^«t^ll, der Mittags-

„Wiener Zeitung" die Ernennung des Grasen Polocli
zum Ministerpräsidenten veröffentlicht. Vergleichen wir
nun die Course der öffentlichen Papiere an dicscm mit
denen am vergangenen Tage:

M i t t a g s - V ö r s e.

12. A p r i l 13. A p r i l
Silvcrrente . . . 09,20 09.80
i800cr Lose . . . 95.90 90.00
I804cr Lusc . . . 120.20 119.75
Anglo-Atticn . . 324.— 327.50
Credit. Acticn . . 250,70 258.50
Credit - Vose . . . 158.50 159.- -
20 Franken . . . 9.80 9.30
Silber . . . . 120.25 120.35

Diese Aneinanderstcllung ergibt, daß der Lärm vicler
Journale die Börse nicht im geringsten zu altcriren ver-
mochte. Das Ministerium Potocki befand sich vom 13ttn
April 1870 bis zum 7. Februar 1871 am Nuder. Vcr<
gleichen wir die Course in diesem Zeitraum.

13, A p r i l 1870 0. Februa r 1 87 1
Silbcrrenle . . 69,80 ^7.85
1800er Lose . . 9000 94,55
1804er Lose . . 119.75 121.25
Änglo-Acti.'u. . 327.50 207.50
Credit-Actien. . 258.50 250.40
Credit-Lose . . 159.— 101.75
Napoleondor . . 9.80 9.94
Silber . . . 120.35 121'25

Wir sehen die Course während dieses Zeitraumes
fast unverändert, von dem erheblichen Rückgänge eines
Spielpopicres abgesehen, der auf die Kriegscreignisse zu-
rückzuführen ist, wie sich überhaupt während des KriegS'
jahres die Papiere gedrückt hatten.

Nach der zwei volle Stunden beanspruchenden Auf-
stellung in der Ncugasse nächst dem Augarten setzte sich
dcr Ricscnzug von ungeahnter Ausdehnung in programm-
mäßig festgcstclller. mustcihaft eingehaltener Ordnung
in Bewegung. Der Zug ging im Gegcnzuge an sich
selbst vorüber, so daß jeder Theilnchmcr dcn ganzen
Zug sehen konnte.

Die Begrüßung war somit eine dreifache: dcr stehen-
den Festgäste an die vorübergehenden, dcr ein ununter-
brochenes Spalier bildenden Menge und dcr auö dcn
Häusern Zujubelnden, untcr welch Letzteren eine große
Zahl von Stabsoffizieren und Geistlichen sich befand.
Den Zug, in welchem 15 Musilcapcllen aus allen Gauen
Oesterreichs ver,heilt waren und der mit seinen nach
Hunderten zählenden Bannern dcn denkbar imposantesten
Anblick gewährte, eröffnete das Comitumitglicd Rohrcr
mit drei' berittenen Festordnern.

Alle Vereine, welche die Wacht dcs Dcutschthums
in Oesterreich bilden, wurden mit fanallschcn Jubel-
arützen bcwillkommt. so die Märisch-Neustädter. Olmuz-
zer. Pilsener. Proßnitzer. wclchc mit viclcn Ehrendamen
gekommen waren, Reichcnbergcr, Troppauer, Znaimcr,
Klagenfurtcr. Sternbergcr, Zwittauer, Neutltschcmcr,
Hradischcr. Ganz besondere Huldigungen erfuhren die
Tiroler, Präger. Kremsierer. Südsteicrer, La ibachcr
und der Brünner Arbeiterverein.

Der Einmüthigkcit zwischen den deulschcn Landbe-
wohnern und Städtern wurde durch die Begrüßung der
800 Bauern, die au« allen mährischen uud schlesischen
Gemeinden herbeigekommen, Ausdruck gelben. Man
eilte auf sie zu. herzte, umarmte und küßte sie. um
ihnen zu beweisen, wie freudig es berühre, dem Gedanken
Verwirklichung geben zu können, daß deutsche Herzen
für alle Stammesgenossen gleich warm schlagen. Neben

ihnen wurden den Repläsenlanlen der Stadt Wien, na«
menllich dcm Wiener Manncrqesang-Vereine, Akademi-
schen Gesangvereine, Wiener Turnverein, sowie den Feuer-
wchrcorps aus den Wiener Vororten Ovationen zu
Theil, die an Großartigkeit ohnegleichen waren. Nicht
minder enthusiastisch war die Begrüßung der Turner
und Fcuerwchrcorps aus Translcithanien, namentlich
derer vou Tyrnau und Preßburg.

Ebenso glänzend als die Brünner ihre Gäste be-
grüßten, war dcr Dank, dcn diese ihren Wirthen dar-
brachten. Ucbcrall, wo die Brünncr Vereine an den
Fcsllhcilnchmcrn vorüberzogen, wurden ihnen durch stür-
mische Zurufe die Sympathien kundgegeben, welche Oester-
reich für die deutsche Stadt Brunn hegt. Erst nach
drei Stunden langte der Zug an seiner Endstation am
Krautmaltt an, wo er vom Bürgermeister, umgeben vom
ganzen Gemeiudcrath, den Statthaltcrciräthen Herlth,
Winterholler und Winklcr, General Knopp, dem Fest»
ausschussc, dcn Obmännern dcr Turnvereine, dcm Lan-
ocsauSschuß. dcn Neichsräthen Wcnzliczlc, Sturm, van
dcr Straß. Fux, Zaillner, Dumba, Tomanet, Venesch,
dcn Vorständen der politischen Vereine und den mähri.
schcn Landtags-Abgeordnetcn empfangen wurde.

Die fechzig, die Blüthe dcr Brünner Damenwelt
icpräsentirenden Chrenjunafrauen, welche den lebenden
Zaun der beiden Seitentribünen bildeten und jene Bän-
der schwenkten, welche den Bannern der vertretenen Ver»
eine als Angebinde gewidmet waren, empfingen die An-
langenden mit Kränzen, Blumen, Zurufen und wurden
mit unsagbarem Enthusiasmus von den entzückten Fest«
thcilnehmern begrüßt. Nachdem die Vereine den ganzen
Platz, dessen Häuser in pompösem Glänze prangten,
dessen Dächer, ja sogar Thürme von Menschen besetzt
waren, eingenommen und die Banner unmittelbar vor

der Mittcltribüne postirt wurden, hielt der Bürgermeister
VrünnS, d ' E l v e r t . folgende mit demonstrativem Bei-
fall aufgenommene Festrede:

„ I m Namcn der Sladt Brunn habe ich die Ehre,
Sie freundlich zn begrüßen. Sie sind von Nah und
Fern in die Hauplüadt nnes Landes eingezogen, wel-
ches, von Gott gchanct. fruchtbar, m materieller und
geistiger Cultur einen chlenvollen Standpunkt einnimmt,
dessen Bewohner, seit Jahrhunderten mit jenen vicler
anderer Länder zu cincm großen Körper verbunden, ohne
Unterschied dcr Nationalität in Eintracht und Treue zu
Kaiser und Neich gehalten, und welche, stolz und eifer-
süchtig ans ihre Selbstäm,s,keit, doch niemals verkannten,
daß die Nachbarschaft, gl.ichcs Nccht und Sitte, wie die
mannichfllltigsten Beziehungen ein unauflösliches Bund
um alle Völker und Länder Ocherreichs gezogen haben.
Die Hauptstadt Mährens hat es niemals fehlen lassen,
in dieser brüderlichen Gesinnung, in dcr frcudigcu Hin-
gebung an die Idee, daß nicht die Zersplitterung, 'son-
dern nur dle thunlichstc Zusammenfassung dcr einzelnen
Kräfte zum Heile führen könne, voranzugehen, und ist
den Bestrebungen zur Ausbildung derselben stets fördernd
entgegengekommen. Die Stadt Brunn hat. gleich vom
ersten Anfange, als das Turnen auch bei uns Eingang
gefunden, dessen Einwirken auf Leib und Gemüth, die
freie und frlschc Kraft, die es fördert, willig anerkannt,
dttnselbcn sctthcr alle Unterstützung gewährt, es in ihren
schulen eingeführt, dem verdienstlichen Wirlcn deS
Arünner Turnvereins, insbesondere auch durch dic Feuer-
wchr-Abthcilung für die Sicherheit ihrer Bewohner fortan
dcn Dank gezollt.

Ebenso gerne huldigt die Stadt Brunn der ver-
edelnden Muse des Gesangs und lanschl mit Frcnde de«
erheiternden Tönen der Musik.
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Wir gelangen nun zur Courstabelle, welche unS die l

Wirkung des Antrittes des Ministeriums Hohenwart
auf die Börse versinnlichen soll.

6. F e b r u a r 7, F e b r u a r 8. F e b r u a r
(187!,)

Sllbcl-Nmte . . l!?.2l> 67 85» 67.90
I N ^ e r Vuse . . V4 55 94 50 95 :i0
I^i'lclcr Lose . . 121,25 121.W 1^3.-^
Aü^u-Vantaclicn . 207,50 210 50 21 l,5)0
Crcditaclicn . . 250.40 25)1.10 252,80
kreditlose . . . 161,75 162.15 162.85
20 Francs . . . 9.94 9.94 9.94
Silber . . . . l21.25 121.40 121.50

N i r haden absichtlich diese drei Tage aneinander-
gereiht, um die Comse ain 6, Februar mit denen vom
7., dem Tage dcs Antrittes des Ministerium« Hohen-
wart. souie denen des 8. Februar, dem Tage zahlloser
licstigcr Ionrnalart i tel s,egcn das neue Ministci ium zu
vergleichen. Das Schenia beweist cm regclmüßigcs Stei-
cicn der Conrse tvotz al l ' der beunruhigenden Nachrichten
der üffcntlichen lölättcr. Ja wir lesen im Gerichte drs
officiellcn Conrszcticlö übcr die Abendbörse vom 7. Fe-
l rnar 1871 : „D ie Börse war im Allgemeinen fcsl,
Renten, Anlagep^picie nbeihAlpl wurden höher bezahlt."

Da3 Min is lu ium Hoheuwart ist ctwa sechs Mo»
natc im Amte n»d wir lönuei« getrost die Course dcs
Tage« des Aüll iücs dcr Regierung mit dcu Eourscu dcs
lctzlen Tages vergleichen.

7. F e b r u a r 29 . J u l i
Silber-Nentc . . . . l l7.50 09.15
1860er Lose . . . . 94,50 102.80
186 k r Lose . . . . 1 2 1 . 6 0 132.50
Anglo-Banlaclien . . 210.5)0 257.50
Credit-Actien . . . . 251.10 287.10
kreditlose U52.15 177.50
20 Francs . . . . 9.94 9 39
Silber 121.40 121,50

W i r schen, daß die citirlcn Papiere sich einer be-
deutenden Avance erfreuen, zum Ncwcisc, daß ungeachtet
der Anzahl von Sensationsnachrichten der letzten Zeit
die österreichischen Papiere weder au Credit, noch" an
Wcrlh etwas eingebüßt halxn. Die beredten Zahlen sind
«leich erklärt. Die AUarmnachrichtcn und Allarmartilel
haben in den Augen dcs denkenden PublicumS, der be-
sitzenden Klasse jeden Glauben eingebüßt, da man nur
allzuoft Gclcg,nhcit halle, ihre völlige Grundlosigkeit zu
erkennen. Dcr Varm üdcr eincn beabsichtigten Verfassungs«
bruch. der schon unter dem Ministerium Potocli so oft
erhoben worden war. hat jede Wirkung verloren. Wi r
sind selbstverständlich weit entfernt, dicfe Befestigung der
Course dcr einzelnen Effecten dcr jetzigen Regierung als
Verdienst anzurechnen, wie wir andererseits nicht eincn
Moment daran zweifeln tonnen, daß es keineswegs in
dcr Absicht der Journale gelegen war, den öffentlichen
Geldmarkt zu erschüttern, den sie im Gegentheile vom
Nlltional-ötonomischcu Standpunkte immer zu fördern be-
strebt sind. W i r haben blos den Beweis liefern wollen,
daß die finanzielle Wclt sich von beuuruhigmden Arl i lc ln
und Nachrichten dcr Wiener Journale nicht mehr bcun«
ruhigen läßt, und hierin erblicken wir eine Gewähr da-
für, daß übcr kurz oder lang daö journalistische Allarm-
schlagen aufhören dürfte, da die Erfahrung zeigt, daß
immer geringere Kreise dadurch allarmirt werden.

Gagesneuigkeiten.
— (Ersatz f ü r C u l l u r b e f c h ä d i g u n g e n d u r c h

T r u p p e n ü b u n g e n . ) Das Reichslriegsministerium hat
aus Anlaß vorgekommener Vcschwerdcn e» öffnet, daß zur
Hintanhaliung von Eullurbeschädigungen gelegentlich von
Truppenübungen die geeigneten Befehle längst erlassen und
den Truppen wiederholt ciiidringlichst in Erinnerung ge-
bracht wurden, daß diese gcmcss^en Befehle mil allem
Nachdruck von Seite dcr Truppcncommandanlen aufrecht er.
hallen werden und daß — wenn ausnahmsweise partielle
Schäden, die eben absolut nicht ganz vermieden werden
können, dennoch vorkommen — die bcrcchiiglen Entschädi-
gungsansprüche der Grundbesitzer stels befriedigt werden und
daß in Fällen, wo ein Anlaß zur Beschwerdcführung gege-
ben sein sollte, die mit speciellen Thalsachen begründete
Beschwerde bei der politischen Behörde erster Instanz zur
Eonstatirung des Thatbestandes und weilerer Veranlassung
einzubringen ist.

— ( E i n h e i t l i c h e S i g n a l i s i r u n g.) Tie
„Oest. Corr." meldet: Die Einführung einer einheitlichen
Eigualisirung auf den österreichischen Eisenbahnen ist ge-
sichert. Auch Ungarn hat sich der Vereinbarung angeschlossen.
Der Entwurf des neuen Systems ist belaiurtlich aus Be-
rathungen unter dem Vorsitze des Herrn Hosralhes im
Handelsministerium Freiherr» v. Weber hervorgegangen, in
denen die ersten Eisenbahnen und hervorragendsten Techniker
vertreten waren.

— ( H a u s i r e r b e s t e u e r u n g . ) Aus Anlaß einer
vorgekommenen Anfrage wegen Besteuerung der dcn wandern
der ungarischen Krone ungehörigen Hausirer, die ihre Hau-
sirbefugniß in den diesseitigen Ländern ausüben, wurde be.
stimmt, daß in eine Aenderung des bisherigen Besteucrungs»
Verfahrens bei ungarischen Hausireru nicht eingegangen wer'
den kann, weil mit dem Artikel 15 des mit den Ländern
der k. ungarischen Krone vereinbarten Zoll- und Handelsver-
trages vom 24. December 1867 bestimmt wurde, daß die
in einem Ländergebiele an dessen Angehörige ertheilten Hau<
sirbewilligungen in dem anderen Ländergebiete unter den
für die eigenen Angehörigen bestehenden Beschränkungen nach
erfolgter Vidirung des Hausirdocumentes durch die zustän.
dige Behörde zur Ausübung des Hausirbcfuguisses berechti.
gen. Lg hat daher vorläufig bei den Bestimmungen dcs au
alle Finan^landeöbehörden ergangenen Erlasses vom 8. Sep-
tember 1856 sein Verbleiben, wonach bei der Bemessung
der Erwcrbsteuer für die aus Ungarn übertretenden Haust'
rer jener Betrag in Abrechnung zu bringen ist, welchen dre-
selben in dieser Eigenschaft erweislich schon in Ungarn an
der Personalerwerb. und Einkommensteuer entrichtet haben.

— ( P r o g r a m m des V o l k s f e s t e s i n L i n z )
am 7., 8., 9., 10. und 11. September d. I . Das Pro-
gramm des großen Linzer Voltsfestes zerfällt in folgende
Hauplablheilungen: ^V. Auszeichnung von fünfzig gewerb-
lichen Gehilfen und Dienstboten mit großen silbernen Ehren»
Medaillen und Ehrendiplomen. 15. Ausstellung von Natur-
und Gewerbserzeugnissen, an welcher sich I n - und Aus-
länder belheiligen können, mit Prämien von 50 großen
und 60 kleinen silbernen Ehrenmedaillen und Ehrendiplomeu.
0. Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen, land-, berg-
und forstwirthschaslllchcr Erzeugnisse, von Obst und Gemüse
mit Prämien von 25 großen und 40 kleinen silbernen
Nhrenmcdaillen und Ehrendiplomen und mit Geldpreisen.
1). Ausstellung von Thieren des I n - und Auslandes zum
Zwecke des Kaufes und Verlaufes und der Verbreitung
guter Nacen im Lande mit Prämien von 1200 Silber»

gulden und 30 Stuck silbernen Ehrenmedaillen und Ehren-
diplomen. 15. Verlheilung von Staalspreisen (speciell für
Oberösterreich). 1^. Abhaltung eines ViehmarlteS am Mon-
tag, den I I . September, ( i . Pferderennen für I n - und
Ausländer, Fre i te , den h, September und Sormf^, den
10 September. I I , Acllosu,,^ von Psctden und Nindcrn,
erproben U.'schin^!, und Gerathen, n^-rihvollen Erwerbs«
Erzeugnissen lc., angekauft aus den zur AMellmia. ge-
brachten Thieren und Gegenständen. Das Los ll.slcl 3N kr.
österr. Währ. Die Verlosung findet an, lctzlen Tage des
Festes statt. I . Volksbelustigungen.

— ( C h o l e r a . ) Aus London wird berichlet: I n
seinem Wochenausweise über den Gesundheitszustand der
Hauptstadt lenkt dcr Registrar-General tie öffentliche Auf-
merksamkeit anf den Umstand, daß die asiatische Cholera
dnrch Rußland West-Europa bett i l l und, nach ihrem jetzigen
Vorschreiten zu schließen, in zwei bis drei Wochen Deutsch-
land erreichen dürfte. Der Registrar-General erinnert das
neue öffentliche Gesundheit««Departement, sowie die OrtS-
und Municipalbchörden daran, daß durch zeilige Vorsichls»
maßregeln die Strenge der Epidemie gemildert werden
dürfte, falls es jetzt schon zu sp.it ist, den Einsall des
asiatischen Feindes zu verhindern.

— ( D i e deutsche Sp rache o b l i g a t , ) Tcr Un<
lerrichtsralh in New-Mt hat mit Rücksicht aus die hohe
Wichtigkeit dcr deutschen Sprache einstimmig decrelirt, ..daß
die deutsche Sprache in allen öffentlichen Schulen von Nen.^
York obligat ist." Hicbci ist zu bemerken, daß von den
zahllosen Privatschule» in New-York. Boston u. s. w. der
größte Theil derselben die deutsche Sprache bereils als odli '
gate» Gegenstand eingcsührt Hal, und ferner daß ein gutes
Drittel dcr gcsammlcn Echnlcn in Newport bereits rein
deutsch ist, in denen wieder das E«gliscr»c als obligater Ge»
gcnstand gelernt wird.

Locales.
Gcmeindcrathssi tzunss

vom 1. August.
Vorsitzender Bürgermeister Deschmann . Nlcgierungs-

Vertreter : Rcgierungsralh H 0 lsche 0 ar .
Nach Verlesung des letzten Eitzungsprololvlls stellt

GN. Dr. S c h a f f e r au den Bürgermeister die Anfrage,
ob ihm bekannt fei, daß, wie gerüchlweife im Publicum
und in öffentlichen Blättern verlautet, ein Erlaß des Un-
terrichtsministeriums in Betreff dcr bevorstehenden Sanclio-
nirung des vom krainischen Landtage wiederholt beschlossenen,
bisher jedoch noch nicht sanclionirten Gesctzcs über die Un-
terrichtssprache an den Voltsschulen an den Landesschulralh
gelangt und von diesem bereits ein diessälliges Gutachten
abgegeben worden sei?

B ü r g e r m e i s t e r enlgegnet, daß eiue ämlliche M i t -
theilung über diesen Gegenstand dem Magistrate bisher mcht
zugekommen sei, dagegen, so viel ihm sonst bekannt, die
Sache allerdings sich so verhalle, wie der Interpellant an-
gedeutet.

R e g i e r u n g s v e r t r e t e r bestätigt, daß allerdings
ein bezüglicher Erlaß des Unterrichtsministeriums, wornach
dem Landesschulralhe ein Gutachten über das fragliche Ge«
sey abverlangt wurde, hcrabgelangt sei. dasselbe stehe jedoch
mit der Frcge der Sanclionirung durchaus in tliner Ver«
bindung. Der Landesschulralh habe das abverlangte Gutach-
ten bereits erstallet, er sei jedoch nicht ermächtiget, dcn I n -
Hall desselben mitzutheilen, und dürfte dasselbe demnächst in
der „Laibachcr Zeitung" veröffentlicht werden.
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Dr. S c h a f f er stellt nun den Dringlichkeitsantrag,

der Gemeinderalh wolle schon jcht beim Unterrichtömini»
sterium gegen die allfällige Vorlage des Sprachengesetzes
zur Sanctwnirung Einsprache erheben, auf die voraus-
sichtlich schädlichen Folgen desselben hinweisen und die Ver-
antwortung skr dieselben ablehnen.

Nachdem der R e g i e r u n g s v e r t r c t e r darauf auf-
merksam gemacht, daß es zweckmäßig sein dilrfle, mit wei-
teren Schrillen innezuhalten, bis das Gutachten des Landes-
schulrathes vorliegen werde, wird über Antrag Dr. Scha f»
f e r s die Sitzung behufs einer Besprechung auf lurze Zeit
unterbrochen, nach deren Wiederaufnahme

GR. Dr . S c h a f f e r zur Begründung der Dringlich-
keit conslatirt, daß die Geuieinde gegen die aus Anlaß eines
speciellen Falles ihr früher gegebene Zusicherung, bei Ab-
gabe des Gutachtens durch den Landeöschulralh nicht ge-
hört wurde.

Die Dringlichkeit wird ohne Debatte angenommen.
Dr. S c h a f f e r begründet sodann seinen Antrag mit

NliMcht auf § 6 dcö Vollsschulgeseyes. beruft sich auf die
diesfälligen vielfachen Verhandlungen in Vertretungstörpern
und die gegen das Gesetz abgegebenen fachmännischen Aeuße-
rungen. Die praktische Folge der Einführnug des Untcr-
richtssprachengesetzcs werde sein, daß die Jugend daö Deutsche
verlernen, zum Nusstcigeu in die Mittelschule nicht geeignet
sein, daher consequent die Nothwendigkeit sich ergeben werde,
auch letztere zu slovenisiren. Uedrigcnö sei der Gemeinde-
»ath auch zur Wahrung der Interessen der von ihm ver-
tretenen Bürger berufen, welche ihre Finder den städtischen
Schule» anvertrauen, um ihnen eine ihr Fortkommen und
ihren weiteren Fortgang sichernde Bildung zu verschaffen.

Dr . S c h a f f er formulirt schließlich seinen Antrag
dahin: Der Gcmeinderalh möge beschließen, angesichls
der drohenden Gefahr, daß das Sprachenzwangsgesetz zur
Eanctionirung vorgelegt werde, und weil im Falle der
Sanctionirung der gesetzlich gewährleistete Einfluß dcr Ge-
meinde auf Bestimmung der Unterrichtssprache illusorisch
gemacht würde, sei in einer Eingabe an das Ministerium
Verwahrung gegen die Schmälerung der Rechte der Ge-
meinde in Bezug auf die Bestimmung der Unterrichts-
sprache einzulegen, und unter Darlegung der Folgen alle
Verantwortung sür dieselben durch die Gemeinde abzulehnen.
Der Magistrat werde mit der sogleichen Durchführung
dieses Beschlusses beauftragt.

Dcr N eg i e r u n g ö v e r t r e t e r hebt in Bezug auf
den Ausdruck „drohende Gcsahr der Sanclionuuug" her
vor, daß, wie er bereits erwähnt, der fragliche Ministerial-
erlaß keinen Bezug auf die Sanclionirung habe.

Dr. S c h a f f er erwiedert, daß ein Zusammenhang
mit der Sanctionirung des Gesetzes bei unbefangener Er-
wägung dcr Umstände nicht vcrkanut werden tonne, er
Übrigens kein Gewicht auf den gebrauchten Ausdruck lege.

GN. Dr . v. K a l t e u c g g er hebt hervor, daß durch
das fragliche Gefetz ein doppelter Zwang geschaffen werde,
ein Zwang gegen die Gemeindevertretungen, denen das na-
türliche Necht auf Bestimmung der Unterrichtssprache ver-
kümmert wird, und ein Zwang gegen die Lehrer, denen ein
von ihnen vielleicht selbst als zweckwidrig erkanntes Lehr-
system aufgedrängt wird. Dieser Gesichtspunkt wäre daher
bei der Motiviruug des Protestes gleichfalls zu berück-
sichtigen.

G N . Dr. S c h a f f er bemerkt, daß er mit seiner Mo-
livirung nicht alle Gesichtspunkte erschöpft zu haben den
Anspruch erhebe und selbstverständlich die weitere Ausführung
derselben dem vom Magistrate zu entwerfenden Proteste vor-
behalten bleibe.

Vei der sohin folgenden Abstimmung wird der Dring-
lichkeitsantrag des Dr . Schaffer einsümmig a ngenomm e'n.

(Schluß folgt.)

— ( S c h u l - P r o g r a m m c . ) Der heurige Jahres'
bericht der I . ricrklassigen städtischen Volksschule ist durch
eine slovenische Abhandlung vom Director Praproluik über
die Aufgabe der Voltsschule nach dem Gesetze vom 14. Mai
1869 und der Unterrichlsordnung vom 20. August 187U

eingeleitet. Es wird dann gezeigt, daß die neuen Gegen-
stände der Voltsschule, Naturgeschichte, Erdbeschreibung,
Geschichte, Zeichnen u. s. w. mit Zuhilfenahme des An-
schauungsunterrichtes den Geist schärfen, zum Denken an-
leiten, ohne dabei den Kopf mit leerem Gedächtnißkram
anzufüllen und daß daher die jetzige Schule nur den
natürlichen Weg bei der geistigen Entwicklung des
Kindes anbahnt und in ihm die Neigung und Wunsch
nach fernerer Ausbildung weckt, sowie daß diefe Unter-
richtsmethode keine neuerfundene, fondern leine andere
ist. als iene. die schon Sokrates lehrte und deren der gött-
liche kchrmeister selbst sich bedient. — An statistischen Daten
entnehmen wir dem Berichte, daß die Zahl der Werllaas-
schüler 304, jene der Sonnlagsschüler 93 betrug. WÜn-
schenswerlh wären wohl Daten über die Nationalität der
Schüler gewesen. Dem Turnen sind an dieser Schule in
der I I , I I I . und IV . Klasse wöchentlich 5 Stunden ge-
widmet. — Der Jahresbericht der Lehrerbildungsanstalt
bringt zwei Abhandlungen: „Einige Gedanken über den
Unterricht der deutschen Sprache an den Stadt- und mehr-
llassigen Voltsschulen Krains," vom Hauptlehrer Franz
L e s j a t , und: „Odvoä 68t6t,i6mli odöutkov," vom
Oberlehrer v. G a r i b o l d i ; dann Schulnachrichten. (Lehr-
törper — Lehrplan — Lehrmittelsammlungen — Chronik
— Statistisches :c.) Wir entnehmen denselben die Notiz,
daß die Zahl der Lehramtscandidaten am Schlüsse des
zweiten Semesters 33 und der Schüler 266 betrug. Auch
hier fehlen die fönst üblichen Daten über Nationalität und
Neligionsbekenntniß.

— ( K r a p i n a < T ö p l i z . ) Vom 19. bis 24. Ju l i
waren laut Curliste 8 ! Eurgäste und Fremde angekommen,
im Ganzen seit Beginn d.>r Saison 1351.

^inqeseuvrt.
Beseitigung aller K^nlheiten ohne Medicin und ohne

Kostm durch die delicate <Ä snndhritospcise l^vnll'^iüi-o l!u «Hi-rv
von London, die bei Erwachsenen „„d Kindern ihre Kosten 50fach
in anderen Mitteln erspart

Auszug auö 72 000 Gcucsuugcu, an Magen-, Nerven-,
lluterleiuö-, Brüste ^uuglii-, Hals-, Stimm-, Alhcm-, Drüsen-,
Nieren- und Blasmleideu - wouou auf Verlange« Copie» gra-
tis und franco gesendet werden:

6 c r t i f i c a t Nr . 6 4 2 1 0 .
Neapel, 17. April 1862.

Mciu Herr! I u Folge m,cr Lcbcrlraukheit war ich seit
siedcu Jahren in ciucm furchtbaren Zustande von Abmagcrung
und beiden aller Art. Ich war au^r Staude zu lesen oder zii
schreiben; halte ciu Zittc,» aller Nerven im gauzcu Korper,
schlechte Verdaun,^, fortwalirmsc Schlaflosigkeit, und war in einer
siele» Nerve,mufregunq, die mich hin- „»d hcrtricb und mir lei-
nen Angenlilicl der Ruhe ließ-, dabei im höchsten Grade mclau-
chol,sch. Picle Aerztc halten ihre Kirnst erschöpft, ohne Linderung
mnner Leiden. I n rolligcr Verzweiflung habe ich Ihre I^v»!«»^!,'«
vcvsnchl mid jctz!, nachdem ich dn-i Mmiatc dauon gelebt, sage ich
dem liedcn Gott Dank, Tie I^vnlozci^o ocrdicut das höchste
i,ob, sie hat mir die Ochmdl^i! uollia, h«'c,cftellt «"d mich m dcn
^ta„d gesetzt, meine gcsrl!i> Posiüm, wieder rinznnehmcn. Mit
innigster Danlbarteit imd u l̂llommeüer Hochachtung.

Nahrhafler als Fleisch, erspart die Nevüloscic-le bci Erwach-
senen und Kindern 50 Mal ihren Preis iu Arzneien.

I u Blechbüchsen von ; Psnnd st 1.50, 1 Pfund fl. 2.50,
2 Pfund fl. 4.50. 5 Pfund sl N>, 12 Pfund st. 20. 24 Pfuud
fl. 36. N v̂ult.'««!,!!!« <>!>n<:li!i!l̂ u ,„ Pulver und iu Tabletten fllr
12 Tassen fl. 1.50, 24 Tassen st 2 50, 4« Tasftu fl. 4,50, in
Pulver für 120 Tassen fl. 10, <ür 288 Tassen fi. 20, für 57«
Tassen ft. 36. Z,i beziehen dnich Aarry du Va r r y H Comp.
iu ^Vieu, VsHiM«obLH886 I l r . S, i u I.a»bH<:l» Ed, Mahr ,
in Marburg F. Ko l l e l n ig . iu Klagcnsurt P. Bir»bacher,
in Graz Gebrüder Ol 'crra nzmay r, in Innsbruck Diechtl H
Fran l , in Vin; Haselmaycr, in Pest Türük, iu Prag
I . Fürst, iu Vriinu F. Eder, sowie in allen Stcldteu bn gulen
Äpuihrkeru „nd Sftcccrcihändlcrn; anch ucrsrndet das Wiener Haus
»ach allen Gegenden gcgeu Postanweisung oder Nachnahme,

Ncncjlc Post.
(Or ig inal . Telegramm der „Laibacher Iei tung.")

L o n d o n , « August. D a s Oberhaus
»lahm ein von Nichmvnd beantragtes Tadels-
vv tum ncssen die Nessierung an. D i e „T imes"
spricht in Fo lge deö Qberhausvotums dem
Oabinete die Verechtigung a b , for tzuamt i ren.

Pest, 31. Ju l i . (Pr.) Die R^iennig wild n'nctt
die ZustimmungSadrcsse ll»garlscher Vischöfe û cl) Rom
in Angelegenheit deS Iiifallll,!l!täts<T cgniaS lcilullci
Schritte unternehmen, da sie dics als iimcre kirchliche
Angelegenheit betrachtet. Die Verkündigung des Infal l i -
bilitätsdogmaS in den bischöflichen Sprengeln wird jedoch
mit aller Energie verboten werden und etwaige Wider-
setzlichkeit dürfte auf das Schärfste aeahndet wcrdcn.

P r a g , 31 . Ju l i . Georg Lobkoniitz ist mit Nirgcr
nach Wien abgereist.

Das „Abendblatt" sagt, die Monarchenbege^nung
habe leine andere Folge, als den angebahnten freund
schaftlichen Beziehungen einen erneuerten sichtbaren Aus»
druck zu geben.

Telegraphischer N'.ecksclcours
vom 1, August.

5pcrc. MetalliaueS 59,40. — 5perc, MelaNiqiu-s mit Mai-
und November-Hinscu 5l) ^0. - 5pcre. Natinlial.Anl.'hen <i!>.i0,
- 18«0er Staats-Nnlehm 102,80. — Vanl-Actir» 707. - Vr.dil-

Actielt 287. — London 122.40. — Silber «21. — tt, l M<!n,-
Ducatm 5.83, — Napoleond'or 9.7li.

Handel und GolkswirthschajUiches.
v t u d o l f ^ w r r t h , l j i . I n l i . Die Tiirchschuitt^Preile flelKni

sich a»f dem heutigen Marltc, wie folgt:

Weizen per Meheu 5 20 Vuttcr pr. Psuud . — 1l<
Korn ,. 4 Eirr pr. Stücl . . - I,'
Gerste „ 2 80 Milch pr Maß . — N»
Haser ,. 2 40 Rindfleisch Pr, Psd, - 24
Hallifrncht „ 4 40 Kalbfleisch ,. — 2<!
Heiden „ 4 —^ Schweinefleisch,, —-
Hirse „ 4 ^ ^ Schüpsensie,sch „ ,_ l ^
Knturutz „ 4 10 Hähudel pr, Stllck — "^
Erdäpfel „ - — Tauben „ - 2'»
Linsen „ ^ -^ ^ H"l pr, Eenluer . 2 2»
Erbse» „ ^ — i Stroh „ . l 70
Fisolen „ — — Holz, härtet«, pr. Kls! « ^ 5»
Nindsschlnal; pr, Pfd, — 45 — weichce«, „ — > - -
Schweineschuml, „ - 48 Wein. rather, pr.Eiiner l» ^
Tpecl, frisch, __ ^ . > __ weißer „ 8 -
Spcct, geräuchert Pfd. — 4 0 !

3lngekommene Fremde.
Am 31 Juli.

« l « l » » t . Die Herrn: Hustuil, Kaufm,, Wien. — Easaerl),
Pari'Z, - .s»e>zl, Wien. - Wntjcher, St. Äartholmä. ^-
Hell, Orußhändler, Trieft. — Knmlt, Maniloburq. - - Iorz in i ,
Görz. — Älazml. Hrenovitz. — Oarlatti, Trieft. — Ba-
ronin Gusic, Graz, ^ Fran Lchniderschî  Ill.-Fcislritz. — Via-
ria Kenda, Idria.

^t«»>«. U V l « „ . Die Herreu : Bonn, Trieft. — Stampft, Neu-
stem. - Waller' Kaufm, Wien. — Tallot, Ingenieur, Wien.
— Richter, Privat, Untcrstlier. ^ Stare, Ingenieur, Ässliug.
— Colel, Gürz. ^ Ehrlick, Kaufin,, Wien. ^uzulin, Trieft.
— Bluch, Kaufm., Wien. — Flieget, Professor, Trirst. -
Kummer, Kanfm., Niirnberg. - Icssernig, Agwm.

N»««r i«e«>«, ' »l»«'. Herr Karnig, Verwalter, Ungarn.
ss>««»^,>. D,e Herren: Aacichi, i?loydbcamte, Trieft.'— Reit-

tcr Sensenlchmied, Wriszeufels. — Morsch, Dauzig.

^ " Z KZ ^K ^ " " «̂ V

<i u Mss. 738 «3 -s l ' ^ "inindstill Hühennrbel l "
1. 2 „ N. ! 737.^ -j.2l » NO. schwach thcilw. bew.! 0.<«

l0 ,. Ab. > 7^8.i!6 > 14 ^ windstill z slernrnhcll >
I u aller Friih Nebel, der sich nach « llhr verzog. Hnrlichrr

Morsscu. Uutrrl^S Gewölk länaö der Alpe,,, sonst ziemlich heiler.
Abends wollenlos. Das Taacömitlel dcr Wärme -<- 19 «". um
0-6" Ubcr dem Normale.

* Vei dem Umstände, als die mcisteu österreichischen luclco-
rologischcu Veobachtnug^stalionen liereits da« metrische Maß an-
genommen habe», werden auch wir uom August an den Äarome-
tcrstaud uud dcn N,cderschlac> nicht mchr nach Pariser ^.'inieil, son-
dern nach Mittimeicln angeben, dergleichen wird fernerhin die
Temperatur nicht mehr mit dem 80lhcilicM Nranmiir'schcn, son-
dern mit dem 100!!>ilia.cn HclsinS'schcn Thermometer gemessen.

Verantwortlicher Nedartrnr: Ignaz u. K l r i n m a u r.
l l l N s l l ' N l ^ r i l ^ t ^ " ' ^ l ^ >N Juli. Die Bürsc war llu^achtct druckender Gelduerhcllln>,ft — . , , , „ , .,,.,. ., . ,,. . „. "
P „ z ^ M ' l l l U ) z . durch rasche Oewinust-Rcalisirnngen vcrnrsacht. vermochte die Curse nicht uutcr das Niueau von Samstag zu driickeu. 'Aulaaöpapie'tc warcu s„m^ ^ Gclduerhältnissc. theils
stattfände», in ganz guter Haltnng, Devisen um ciuc Schallirnug steifer. " ^ ? ? " ^«^ i i , ,owc,t darin Ubelhaupt Schli'sse

.^. ?UIae«»<ine «taatHfchuld.
FUr 100 si.

Äiuheitüche Staatsschuld z>: 5 pCt.:
in Noten verziuSl.Mlli-Noveuibcr 5Ü.40 59.50

, ^ „ Februar-August 5.940 5i!,50
« Silber « Iä imrr- I l l l i . 69 05 <>9,15
„ „ „ April-October. «9.10 69.20

L„lc V.J. 1839 296.50 299.50
.. « l854 (4'/,) zn 250 st. »5 25 95,75
., .. l8<!0 zu 500 st. . . 102.50 102,70
,. „ 1««0 zu 100 sl. . .112 50 113.-
., „ 18^4 zn 100 fi. . , 132 80 133.—

Slaals-Douiimeli-Ptaudbricsr zu
120 fl. <z,U. i>t Silber . . 124,— 124.50
« . wrund«nt las tu „as-vb l iga t io l ,e l , .

Filr 100 st. Oeld Waare
^ " W " ' - . . . z u 5 M 9 6 , - 9 ? . -
! > " ^ . ' ' ' ' " 5 " 75,25 75.50
Nicder-Ocsterreich. . 5 «»7 n«
0ber-O°stoir°ich . . ^ . ^ ^ ^
Siebenbürgen. . . „ 5 ^ 7 ^ ^
'Mteiermar' k . 5^ ^ . ^^ ^
Ungarn . . . . „ 5 7 ,̂8(1 ««is»

O. Andere öffentliche A..lVve»
Honaurcgnlirungslose zn 5 pEl. 9L.75 97 ...
llug. Eiscubahnaulchcu zu 120 fl.

0. W. Silber 5«/„ pr. Slllct 109,10 ,09.30
Una Prämicnanleheu zu 100 fl.

«.W.l?bfl. Einzahl.) pr.Stüa 95.40 95 70

Wiener Eommuualanlehcn, rück- Geld Waare
zahlbar 5 pEt. sur 100 fi. . . 87.— 87.25

«» Act ien von Naus inst i tu ten.

Meld wiare
Nnglo-iisterr. Banl 259 25 259.50
Vailiucrciu 223.— 223.50
Bodcn-Eredicaustalt . . . . 263 - 2<i4.—
Crcditanstalt f, Handel u. Gcw . 287.40 287 «0
(ireditaustalt, aNgcm. imgar. . I'.i 25 111 75
Ee-comPle-Oesellschaft, n, ij. . . 930. 935.—
Frauco-östcrr. Bau! . . , .120.70 121.. .
Oemralbanl —.— —.—
Haildclsbaul 153.— 154. -
Naliunalbaul 76?.— 768.-
Uuioubanl 269.— 269.25
Vercin«blliil 109.— 109.50
Vertchrebanl 170. - 171.-.

>L. Ac t ien vl»l, T ranSpor tun te rneh :
munsten. Geld Wallre

Nlfijld-Fiumaner Bahn . . . I76.7ö 177.—
Böhm. Wesibclhn —--^ " . " -
Carl-Üudwig-Vahn 249 75 250 25
Douau-Dümpsschifff. Gcfellsch. . 586.— b«8. -
Elisabclh-Westbahn 221.50 222.—
Elisabech-Westbnhn (Linz-Vud-

weifcr Strecke) 198,50 199.—
!Feidmande-Nordbah:l . . . 2135 2142.-
l5<wfI,,rchlu-B»rcsercV<:hn . . 175.— 17« . -

l ^ . <»eld Waar,»
,»r»n^.I°sevl!».N<,bn . . , . 203 25 203 75
Lembtra-Tzern.cIuffytr.Vahn . l?5.— 175 50
i,'loyd. öfterr 572 - 574 _
M ' r . Nordweslbllhn . . .212 75 213.25
Nudolfs-Bahll I l;2_.. 1«2 25
Slebcnbitrgcr Nützn . . , 170 75 17125
Staalsbahu 4^3 50 424.50
K"°bllt)n ^7920 180.40
«Viid.nordd. Verbind. Bahn . . 1 7 7 . - 1 7 8 —
Theiß-Bahn 252 50 253. -
Ungarische Nordostbahn . . . 162.75 163.25
Ungarische Ostbahu . . . . , «9,25 89.75
Tramway 214.— 214.50

r. Pfandbriefe (flir 100 fl.)
Illlg. öft Bodl!N-Tredit.Allstal< Geld Waare

verlasbar zn 5 pEt. in Silber 106.25 106 50 ^
dlo.iu33I.rilclz.zu5p<lt.iuij.W. 86.90 87,20^
'Itatlonalb. zn 5 pCt. ü. W. . .9190 92 10
Ung.B«d.-Ered.-Anft.zu5'/,pEt. 89— 89.25

« . Pv iov i tä tsobl is ta t ionen.

Geld Waare
Elis.-Westb. iu S. verz. (I. Emiss.) 95 50 96.—
FcrbinandS-Nordb. in Silb verz. 1(̂ 5 75 106.-
.franz-Iosephs-Vah« . . . . 97.75 98,—
s.ltllrl-Llidw.N.i.S.»er?.>,^m. 105.— 106 —
^ejlerr, Nordwlft^ahu . . 97 80 9«.—

Siebcub. Bahn in Silber verz. ^ 7 0 ^ ° W

S db 'O 1. <'. ̂ <? A ' » " ' Stils 109 30 109.60

^ 500 Frc« pr. Stils —
Ung. Ostbahn für 100 fl. ' ^ ' »690 87.10

sf. .-. » " ' ^ " i va t l ose spcr S<i!ck.)
M i Ä ° « ^ ^ " > . . G e w . O.l i Waa.e

Nudolf-Stiftnng zu 10 st. '. ' ' 7 5 . - ' i ^ ^ i

Wechsel (3 Mo») Geld Waare
A'2,°,l,"r° filr 100 fl siidd. W. 103 50 103.60
^ W"aM.100 f l . betto 103 70 10,̂ .80
3""burg sllr 100 Marl Vm-.c« 90 80 90.90
^ ° " °"< s"r 10 Pfund Sorting 122.60 ,22,70
Par.«, flir 100 Franc« . . . 48 10 48 20

(5vu?H der « e l d i ' v t - n

«. Müuz-Ducatei. . 5 si. f>4 kr. 5 si. 85 l l
Napoleousd'or . . 9 „ 7?i „ 9 ,. 7« «
Preuß. liasseuschcine. 1 .. 53'. ,. 1 . «3i ^
^"bl r . . 12I „ 50 „ 121 .. 75 „

ltrainische Onuldeittlastung« - Obligation?», Pn«
Vatu°tirun9: —.— Oeit». — Nao^.


